
Mario Adorf, Deutschlands
wohl bekanntester und belieb-
tester Schauspieler, stattete am
Samstag und Sonntag Tiefenthal
einen Kurzbesuch ab. Adorf weilte
wegen der Wormser Nibelungen-
festspiele bis gestern in der Regi-
on. In Tiefenthal ließ er sich von
Thomas Duttenhoefer, Bildhauer
und Professor an der Uni Mann-
heim für gestaltende Kunst, porträ-
tieren. In zwei jeweils gut einstün-
digen Sitzungen modellierte Dut-
tenhoefer aus feuchtem Ton im
Anwesen von Wolfgang Thomec-
zek eine Büste des großen Mimen.
Damit ging ein großer Wunsch des
Galeristen Thomeczek nach vier
Jahren in Erfüllung. Etwa zwei Dut-
zend Augenpaare sowie ein freies
Filmteam verfolgten, wie der 85-
jährige Adorf konzentriert und
professionell dem Bildner, wie sich
Duttenhoefer selbst bezeichnet,
Modell stand. Es war das erste gro-
ße Ereignis in Thomeczeks Kunst-
kabinett, das noch im Rohbau
steht und am ersten September-
wochenende offiziell eröffnet wer-
den soll. Unsere Aufnahme ent-
stand am Samstag. Gestern ging es
um die Details. |ks

HEUTE LOKAL

Spendern und handwerklich begabten Helfern
sei Dank: Der Abenteuerspielplatz der Kita
Spatzennest in Carlsberg kann wohl in einem
Rutsch umgesetzt werden. LOKALSEITE 2

Günstiger und schneller

Erfahrung bringt es beim Drumsägen-Wettbe-
werb. Beim Angerfest in Steinborn gewannen
am Samstagabend die Vorjahressieger, auch
im Kinderwettbewerb. LOKALSEITE 3

Schnell eine Scheibe abgeschnitten

Christopher Cross? One Hit Wonder. Den texa-
nischen Musiker in diese Schublade zu ste-
cken, wäre grundfalsch. Am Freitag war er in
Neuleiningen zu erleben. LOKALSEITE 5

Spaß an der Musik

Mit dem TuS Dirmstein hat sich der Ausrichter
beim Leiningerland Cup durchgesetzt. Das
Team von Coach Oliver Müller besiegte den
TuS Sausenheim. SPORT AM MONTAG

TuS Dirmstein holt den Pokal
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Weinfest steht „Kopf“
Ein neues Fahrgeschäft wird beim
Grünstadter Weinfest am nächs-
ten Wochenende auf dem Gelände
hinter dem Modehaus Jost aufge-
stellt. Es nennt sich „Looping The
Loop“. Die große Schiffschaukel
ermöglicht auch Loopings, also
Überschläge.

Damit werde die Lücke des kleinen
Vergnügungsparks endlich ge-
schlossen, informiert die Stadtver-
waltung. Das Fahrgeschäft sei 6,50
Meter hoch und mit sechs Gondeln

GRÜNSTADT: Neues Fahrgeschäft baut hinter dem Modehaus Jost auf
bestückt, in denen jeweils zwei Per-
sonen Platz haben. Sie können sich
dann durch die Kraft der Arme und
geschicktes Schaukel zum mitsamt
der Gondel zum Überschlag brin-
gen. Ansonsten sind auf dem Rum-
melplatz die bekannten Süßwaren-
stände und Fahrgeschäfte, auch für
kleine Kinder, vertreten.

Auf dem Luitpoldplatz wird wie-
der das Weindorf aufgebaut, acht
Winzer aus Asselheim, Sausenheim
und Obrigheim sowie zwei Verpfle-
gungsstände sind in den Zelten ver-

treten. Auftakt zu dem viertägigen
Fest vom 22. bis 25. Juli ist am Frei-
tag, 19 Uhr, mit der Krönung der
neuen Weingräfin Anna-Lena Müsel
aus Obrigheim. Begleitet wird die
neue Weinhoheit beim Einzug ins
Weindorf von ihrer Vorgängerin
Franca aus Laumersheim. Das Wein-
dorf öffnet am Freitag ab 17 Uhr, ab
19.30 Uhr spielt die Grünstadter
Band „Schobberocker“.

Am Samstag und Montag haben
zur Mittagszeit nicht alle Weinstän-
de geöffnet. |red

Prominenter Besuch in Tiefenthal

Banken spendieren Bürgerbus
In der Verbandsgemeinde Grün-
stadt-Land wird ein Bürgerbus ein-
geführt. Das hat der VG-Rat bei sei-
ner Sitzung am Donnerstagabend
einstimmig beschlossen. Er soll
möglichst ab Herbst den Öffentli-
chen Personennahverkehr ergän-
zen. Dafür müssen ausreichend
ehrenamtliche Fahrer gefunden
und ein auf den Bedarf abge-
stimmtes Konzept entwickelt wer-
den. Es liegen Zusagen für die
Spende von zwei Fahrzeugen vor.

„Ganz unkompliziert, ohne schriftli-
chen Antrag“ habe die Sparkasse
Rhein-Haardt nach einer Anfrage
des Beigeordneten Jörg Jokisch
(SPD) mitgeteilt, dass sie einen Bus
zur Verfügung stellen wolle, ver-
kündete VG-Chef Reinhold Nieder-
höfer (SPD). „Und nach einem Zei-
tungsartikel über unsere Überle-

GRÜNSTADT: VG-Rat Grünstadt-Land spricht sich einstimmig für das Projekt aus – Fahrer sind ehrenamtlich unterwegs
gungen hat uns auch die RV Bank
Rhein-Haardt ein Auto angeboten“,
so der Bürgermeister.

Es gehe darum, die Mobilität vor
allem der älteren Bevölkerung auf
dem Land zu sichern, sagte Holger
Jansen, Leiter des Beratungsprojek-
tes Bürgerbusse Rheinland-Pfalz. In
vielen kleinen Ortschaften gebe es
keine Grundversorgung mehr, Ge-
werbegebiete seien oft außerhalb
des Dorfkerns angesiedelt, die Ziele
der Einwohner lägen nicht auf den
Routen der Linienbusse. Der erste
Bürgerbus sei 1996 in Freinsheim
eingerichtet worden und habe sich
bewährt. Aktuell gebe es 42 Bürger-
busse im Land, Tendenz steigend,
informierte Jansen.

Vom Diesel bis zu den Versiche-
rungen verursache der Bus pro Jahr
Kosten in Höhe von 6700 Euro, be-
richtete Ralph Hintz von seinen Er-

fahrungen aus der VG Langenlons-
heim, die aus sieben Ortsgemeinden
mit zusammen mehr als 13.500 Ein-
wohnern besteht. Dort wurde der
Bürgerbus im Juni 2012 in Dienst ge-
stellt.

Heute werden mit 30 ehrenamtli-
chen Fahrern zwischen 60 und 75
Jahren an drei Tagen in der Woche
vornehmlich Senioren von daheim
abgeholt, zum Arzt, zu Behörden,
zum Friseur oder zum Einkaufen ge-
bracht, und wieder zurückgefahren.
An zwei anderen Tagen können Be-
förderungswünsche angemeldet
werden. Entsprechend werden
dann die Routenpläne erstellt.

„Mehr als 200 Fahrgäste stehen
inzwischen auf unserer Liste“, so
Hintz. Aus Dankbarkeit würden die
Freiwilligen oft mit selbst gebacke-
nem Kuchen und anderen Geschen-
ken überhäuft. „Dann kamen wir
auf die Idee, eine Spendenbox in den
Bus zu stellen. Darin sammeln sich
jetzt übers Jahr etwa 2500 Euro“,
sagte Hintz. Zusätzlich kämen über
Sponsoring etwa 1000 Euro zusam-
men, sodass letztendlich nur noch
3200 Euro für den Betrieb zu finan-
zieren seien. Das sei keine große
Summe, wenn man bedenke, was
damit Gutes bewirkt werde.

„Kommunale Haftpflicht und Un-
fallversicherung sind schon gere-
gelt“, sagte Niederhöfer. „Wir müs-
sen jetzt nur noch das für uns pas-
sende Modell mit dem Seniorenbei-
rat entwickeln.“ Jetzt könne man
das Wahlversprechen von 2014 um-

setzen, erklärte Theo Halama (FWG)
erfreut. „Das ist eine gute Nachricht
für die Bürger.“ Für die Sozialdemo-
kraten begrüßte Siegfried Sell-Som-
merrock das Vorhaben ausdrück-
lich.

Auf Sabine Kutschkes (CDU) An-
merkung, dass die Personenbeför-
derung eine besonders verantwor-
tungsvolle Tätigkeit sei und die eh-
renamtlichen Fahrer meist der älte-
ren Generation angehörten, erklärte
Jansen: „Wir überprüfen die Eig-
nung der Fahrer durch Seh-, Hör-
und Reaktionstests nach dem Leitfa-
den für Betriebsärzte.“ Menschen,
die den Bus lenken möchten, wer-
den demnächst über einen öffentli-
chen Aufruf gesucht. Nach den Som-
merferien soll eine Einwohnerver-
sammlung zu dem Thema stattfin-
den. Anschließend folgt ein Pla-
nungsworkshop. |abf

Sparkasse: Absage an Kahlschlag
Er hat sie jetzt alle gesehen – die 43
Filialen der Sparkasse Rhein-
Haardt. So, wie es sich für einen
Chef gehört. Andreas Ott, seit Januar
dieses Jahres Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Rhein-Haardt,
sagt nach seiner Rundreise von Wei-
denthal bis Frankenthal: „Ich lasse
mich an meinen Worten messen. Es
wird keinen Kahlschlag der Ge-
schäftsstellen geben.“

Es sind schwierige Zeiten für Ban-
ken. Das historische Zinstief lässt
die Erträge schrumpfen. Die Ant-
wort vieler Sparkassen, auch in der
Pfalz, heißt Standortschließungen,
Personalabbau, an der Gebühren-
schraube drehen. Ott will in diesem

BAD DÜRKHEIM/CARLSBERG: Der neue Vorstandsvorsitzende Andreas Ott hat alle 43 Filialen besucht – Kundenfrequenz wird erfasst
Streichkonzert nicht mitspielen.
„Wenn es leichte Anpassungen ge-
ben wird, machen wir das ganz
transparent und nehmen Rücksicht
auf einzelne Kundengruppen“, ver-
spricht der gebürtige Lachen-
Speyerdorfer, der mit seiner Familie
in Haßloch noch einmal bauen will.

Ott betont, dass noch keine Ent-
scheidungen gefallen seien, man
noch für jeden Standort und zu je-
der Uhrzeit die Kundenfrequenz er-
fasse. „Wir würden uns doch selbst
unsere große Stärke nehmen, wenn
wir die in Jahrzehnten gewachse-
nen persönlichen Beziehungen zwi-
schen unseren Beratern und den
Kunden kappen würden“, erklärt er.

Er hat bei seiner
Rundreise ein sehr
gutes Arbeitsklima
im Unternehmen
registriert. „Da
menschelt es viel.
Das ist eine un-
heimlich motivier-
te Mannschaft, die
diese Herausforde-
rungen annehmen

wird“, lobt er sein Team, das aus 650
Personen besteht.

Gelernt hat Ott in dem halben
Jahr, dass er auch die „Altlast“
Klemmhof in Neustadt geerbt hat.
Und sendet als Vertreter des größ-
ten Gesellschafters für die Problem-

Immobilie positive Signale aus. „Mit
einer neuen Hausverwaltung wer-
den wir schauen, dass es wieder auf-
wärts geht.“ Ott erinnert sich an sei-
ne eigene Schulzeit, „als wir jeden
Morgen vom Bahnhof aus den den
Weg durch die Klemmhof-Passage
genommen haben, weil es da Ge-
schäfte gab“. Da müsse man wieder
hinkommen.

Am Stammsitz in Bad Dürkheim
und im Leiningerland stehe „zum
Glück nichts Vergleichbares im
Raum“, und es seien auch keine grö-
ßeren Veränderungen geplant – von
anstehenden Umbauten in Filialen
abgesehen, die aber unproblema-
tisch sein sollten. Gemeint sind Me-

ckenheim, Deidesheim und Carls-
berg. Wie berichtet, war die Carls-
berger Filiale wegen Umbaus seit
dem 13. Juni geschlossen. Sie ist ab
heute wieder geöffnet.

Nach vielen Jahren im badischen
„Exil“, zuletzt bei der Sparkasse
Kraichgau, ist Ott froh, wieder in der
Heimat zu sein. Und nimmt das auch
als Anlass dafür, zu betonen, dass ei-
ne weitere Fusion mit einer der
Sparkassen in der Umgebung über-
haupt kein Thema sei: „Wir sind
schon sehr groß. Noch größer hieße
vielleicht, den Einzelnen aus dem
Blick zu verlieren.“ Andreas Ott will
sich auch an diesem Zitat messen
lassen. |wkr/psp/ks/Archivfoto: Franck
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Hoch hinaus soll’s beim Weinfest gehen. FOTO: DPA/CHARISIUS

Andreas Ott

„Kommunale Haftpflicht und
Unfallversicherung für den
Bus sind schon geregelt.“
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